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WAS WURDE EIGENTLICH AUS . . .

... Susanne Marosch?
Die 43-Jährige sucht immer die Herausforderung, braucht
Abwechslung und – ganz wichtig– will Gutes tun. Ob als Polizistin, im
Nachtleben Vorarlbergs oder im Personalmanagement, Susanne
Marosch hat schon viel erlebt und gesehen. Ihrem Verein „Geben für
Leben“ wird sie aber sicher noch lange treu bleiben.

V
or rund 20 Jahren war
Susanne Marosch die
einzige Frau unter 22
Männern in der Polizei-
schule und arbeitete da-

nach als Polizeibeamtin in Bregenz.
Ein actionreicher Job und das Richti-
ge für die Gerechtigkeitsliebende.
Nach sechs Jahren änderte sie jedoch
ihre Meinung. „Ich hatte das Gefühl,
alles gelernt und gesehen zu haben.“

So hing sie die Uniform an den Nagel
und machte sich im Bereich Multi-Le-
vel-Marketing selbstständig, bevor sie
durch Zufall ihren Jugendtraum ver-
wirklichen konnte. „Eigentlich wollte
ich auf Weltreise gehen, aber ich habe
mich sofort in die Bar in Feldkirch
verliebt.“ Ihr Ziel war es, das Chur-
chill (die heutige Bunt-Bar) erfolg-
reich zu machen. Schon nach kurzer
Zeit war es ein In-Treff und das si-

cherste Lokal der Welt, waren die Ex-
Kollegen von der Polizei doch ihre
Stammgäste. Nach einem Jahr war
aber Schluss. „Ich hatte mir diesen
Zeitraum gesetzt und wollte auch mal
wieder an den Wochenenden freiha-
ben.“ Durch Zufall bekam sie das An-
gebot, für einen Personalagentur tätig
zu werden. Von der Sachbearbeiterin
schaffte sie es schnell zur Abteilungs-
leiterin für Internationales Personal-
management. Ihre Bedingung für den
Job war aber, genügend Urlaub zum
Reisen zu bekommen. „Jedes Jahr bin
ich alleine durch ein Land gezogen –
sozusagen Weltreise in Etappen.“
Heute ist sie noch Betriebsrätin.

Umtriebig ist die gebürtige Schrun-
serin auch mit ihrem Verein „Geben
für Leben“, den ihre Mama mit zwei
Freundinnen gründete. Die Typisie-
rungsaktionen der ersten privaten
Spenderdatei Österreichs konnten
schon viele Leben von Leukämiekran-
ken retten: „Ich bin auf der Sonnen-
seite des Lebens und darf etwas zu-
rückgeben, aber es gibt noch viel zu
tun!“ Sandra Nemetschke

2017: Ihr Verein Geben für Leben
wächst stetig und ist in ganz Öster-
reich aktiv. Durch Typisierungen
können Leben gerettet werden.
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1996: Sechs Jahre lang war Susanne Marosch
bei der damaligen Gendarmerie. Sie hat
Dinge erlebt, „die man im besten Krimi nicht
sieht“. Ein Job, der ihrem ausgeprägten
Gerechtigkeitssinn entsprach.


